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Kurz notiert
Tipps für Alleinerziehende
ANSBACH/NEUSTADT – Der Ver-

band der alleinerziehenden Mütter
und Väter – VAMV-Westmittelfranken
– lädt ein zu einer Rechtsberatung zu
aktuellen Themen im Hinblick auf
Trennung undScheidung. Diese findet
amMontag, 20. April, ab 20 Uhr im Ne-
benzimmer des Kulturzentrums am
Ansbacher Karlsplatz statt. Weitere In-
fos unter Telefon 0981/14915.

Infoabend für Wehrpflichtige
ANSBACH – Am Dienstag, 21. April,

bietet das Erzbischöfliche Jugendamt
Ansbach in den Räumen in der Karoli-
nenstraße 18 einen Informations- und
Beratungsabend für Wehrpflichtige
und Zivildienstleistende an. Von 19 bis
21 Uhr besteht die Möglichkeit, zu al-
len Fragen rund um Wehrpflicht und
Zivildienst eine umfassende und kom-
petente Beratung (anonym und kon-
fessionsübergreifend) zu erhalten. Die
Verantwortlichen stehen auch in der
angebenen Zeit telefonisch unter 0981/
15170 zur Verfügung. Im Vorfeld sind
Faxanfragen unter 0981/9776811 mög-
lich, deren Bearbeitung erfolgt eben-
falls an diesem Abend.

Stammtisch für Singles
HESSELBERG – Ein Stammtisch

für Singles findet am Sonntag, 26.
April, ab 14 Uhr im Café des Evangeli-
schen Bildungszentrums statt. Dabei
kann man sich ungezwungen treffen,
miteinander reden, bestehende Kon-
takte vertiefen oder neue knüpfen.

Unfall in Schule

Prozess
nicht vor Juni

Mehrtägige Verhandlung

DENTLEIN (kg) – Die Verhandlung
vor dem Amtsgericht Ansbach zum
Tod eines 14-jährigen Schülers, der
im Sportunterricht in einer Schule in
Dentlein am Forst (Landkreis Ans-
bach) von einemHandballtor erschla-
gen wurde, wird voraussichtlich
nicht vor Juni stattfinden.

Beim Amtsgericht Ansbach wurde
auf FLZ-Anfrage darauf verwiesen,
dass der Prozess mit zahlreichen Zeu-
gen eventuell mehrere Tage dauern
werde. Für eine solche Verhandlung
sei in den nächsten Wochen kein Ter-
min mehr frei.
Wie berichtet, hatte das Amtsgericht

Ansbach gegen den Sportlehrer einen
Strafbefehl über 120 Tagessätze wegen
des Verdachts der fahrlässigen Tötung
erlassen. Dagegen legte der Lehrer
Einspruch ein.
Das Handballtor war nach den Er-

mittlungen der Kripo umgestürzt, weil
zuvor eine Fixierung an einer vertika-
len Schiene an der Wand der Sporthal-
le gelöst und versehentlich nicht wie-
der befestigt worden war. Die Fixie-
rung war ausgehängt worden, um ein
Volleyballnetz zu spannen.

„Soll und Haben“ wird erörtert

Christliche Werte
in der Wirtschaft

„Heilsbronner Forum“ lädt ein

HEILSBRONN (kg) – „Soll und Ha-
ben – die Bedeutung christlicherWer-
te im Wirtschaftsleben“: Dieses The-
ma steht im Mittelpunkt beim dies-
jährigen „Heilsbronner Forum“ des
Evangelischen Arbeitskreises (EAK)
der CSU am Freitag, 1. Mai.

Den Auftakt bildet ab 16 Uhr eine
Andacht im Münster mit dem Regio-
nalbischof des Kirchenkreises Nürn-
berg, Dr. Stefan ArkNitsche. Der Ober-
kirchenrat sitzt anschließend mit auf
dem Podium bei einer Diskussion zum
diesjährigen Thema, die ab 16.30 Uhr
im Kapitelsaal vorgesehen ist. Die Dis-
kussionsleitung übernimmt der Heils-
bronner Bürgermeister Dr. Jürgen
Pfeiffer. Als Podiumsteilnehmer ha-
ben außer Nitsche noch der Rechtsan-
walt und Bankkaufmann Matthias
Ritzmann und der Unternehmer Jan
Helmer zugesagt, der Bezirksvorsit-
zender der Mittelstandsunion ist.
Zunächst gibt der Parlamentarische

Staatssekretär im Bundesverteidi-
gungsministerium, Christian Schmidt,
als Vorsitzender desEAKMittelfranken
ein Statement ab. Es wird eine Anmel-
dung erbeten (Telefon 09161/7637).

Wieder Robert-Limpert-Preise

Schüler
mit Courage

Mutiges Handeln und Projekte

ANSBACH/NEUSTADT (kg) – Er-
neut wird von der „Bürgerbewegung
für Menschenwürde“ und dem Verein
„Wir gegen Jugendkriminalität“ der
Robert-Limpert-Preis verliehen.

Diesen erhalten Jugendliche für
couragiertes Verhalten. Eine Jury hat
die Preisträger für das Jahr 2009, die
aus dem Gebiet von Stadt und Land-
kreis Ansbach sowie dem Landkreis
Neustadt/Aisch-Bad Windsheim kom-
men müssen, ausgewählt. Die Preis-
verleihung findet am Donnerstag, 23.
April, ab 18 Uhr in der Karlshalle in
Ansbach statt. Dabei werden auch die
ausgezeichnetenProjekte präsentiert.
Neben Beispielen konkreten muti-

gen Handelns gebe es eine Reihe von
hervorragenden beziehungsweise öf-
fentlichkeitswirksamen Projekten von
Schulen und weiteren Institutionen,
erläuterte auf FLZ-Anfrage Heinz
Kreiselmeyer als Vertreter der Bürger-
bewegung. So hätten die Jugendlichen
Themen aufgegriffen wie „Die Weiße
Rose“, „Schule ohne Rassismus“, „Ju-
gendclub imEhrenamt“, „Fremdarbei-
terprojekte“ und „Die Synagoge Ans-
bach“.

In wenigen Zeilen
Solarbeute für 40000 Euro
HEILSBRONN – Erneut haben

unbekannte Täter Solarmodule ent-
wendet. Ein Landwirt aus dem
Heilsbronner Stadtteil Trachenhöf-
statt (Landkreis Ansbach) bemerkte
gestern Nachmittag, dass vom Dach
seiner am südlichen Ortsrand gele-
genen Maschinenhalle über 60 So-
larmodule im Wert von insgesamt
rund 40000 Euro abgebaut wurden,
so die Polizei. DieModule in der Grö-
ße von 1,60Meter mal 0,80Meter wa-
ren im Dezember 2007 angebracht
worden. Die Diebe schlugen in der
Nacht zum Freitag zu und dürften
ein größeres Fahrzeug verwendet
haben. Die Polizei in Heilsbronn bit-
tet unter der Telefonnummer 09872/
97170 um Hinweise.

Nachbarstür eingetreten
LICHTENAU – Zu einer massiven

Auseinandersetzung zwischen zwei
Tür an Tür lebenden Nachbarn kam
es am Donnerstagabend in einem
Ortsteil von Lichtenau. Aus bisher
nicht bekannten Gründen trat ein
32-jähriger Mann in dem Mehrfami-
lienhaus seinem 57-jährigen Nach-
barn die Wohnungstür ein, dass die
Türzarge zu Bruch ging. Der 57-Jäh-
rige schlug mit einem Golfschläger
zurück und fügte dem 32-Jährigen
eine blutende Handverletzung zu.

CampusColleg „Stilblüten“
ANSBACH – Die öffentliche Vor-

tragsreihe CampusColleg wird am
Mittwoch, 22. April, in der Fachhoch-
schule Ansbach fortgesetzt. Susan-
ne Galsterer, Trainerin für Kommu-
nikation und Sprache (Erlangen), re-
feriert über „Stilblüten: Bester Ein-
druck durch zeitgemäße Umgangs-
formen“. Der Vortrag beginnt um 18
Uhr im Hans-Maurer-Auditorium.

Rock und Pop
DINKELSBÜHL – Alle, die sich

für eine Ausbildung zum Rock-
Popp-Musiker interessieren, sollten
den Dienstag, 21. April, vormerken.
Von 16 bis 18.30 Uhr besteht die Ge-
legenheit, sich direkt und unver-
bindlich an derBerufsfachschule für
Musik des Bezirks Mittelfranken in
Dinkelsbühl zu informieren. Dazu
lädt der Bezirk alle Interessierten
ein. Um 19 Uhr gibt es dann ein klei-
nes Konzert mit einer Schulband.
Die Dozenten der Fachbereiche
E-Gitarre (Peter Wölpl), E-Bass (Nor-
bert Meyer-Venus), Schlagzeug
(Claus Heßler), Keyboards (Tom
Hiltner), Percussion (Joachim Spon-
sel) und Gesang (Petra Scheeser)
sind anwesend und stehen für Fra-
gen, die die Ausbildung und die Auf-
nahmeprüfung betreffen, zur Verfü-
gung.

Theater Ansbach: Jürgen Eick inszeniert „Faust I“

Das pralle Leben
Glückssucher und Mörder – Premiere am 25. April

ANSBACH– „Der ,Faust‘ in Ansbach
wird ein Schauspieler-Stück“, sagt In-
tendant Jürgen Eick, der Goethes
Klassiker inszeniert. „Wir werden ein
Stück sehen, in dem man pralle Figu-
ren aus demLeben findet. Es stehen in
unserer Fassung nicht überirdische
Kräfte im Zentrum, sondern es geht
um Menschen im Jetzt. Faust macht
sich genau hier in Ansbach auf die Su-
che nach dem Glück. Diese Glückssu-
che ist ein zentraler Begriff in der In-
szenierung.“ Premiere ist am25. April.

Eine schrille Hexe wird es geben,
Feuer und Flammen in Auerbachs Kel-
ler, einen Faust, der sich von der Tech-
nik des 21. Jahrhunderts ab- und der
Magie zuwendet – so viel sei verraten.
Und dass die Zuschauer nicht auf ih-
ren Plätzen sitzen bleiben. Denn Jür-
gen Eickmacht aus dem „Faust I“ eine
Art „Roadmovie“, wie er sagt.
Das heißt, nicht nur Faust und Me-

phisto werden durch dieWelten reisen,
sondern auch die Zuschauer: Das
„Vorspiel auf dem Theater“ ist im Foy-
er zu erleben, dann geht’s in den Gro-
ßen Saal, der zum weiten Himmel
wird. Und schließlich wagen sich alle
gemeinsam hinein ins Studierzimmer,
das auf der Bühne hinterm Eisernen
Vorhang eingerichtet ist.
Sowas ist neu im Theater Ansbach.

Der Stoff ist alt. Und opulent. „Und er
passt in jede Zeit“ – davon ist Eick
überzeugt.
Der „Faust“ sei „Projektionsfläche“

für Gesellschaftsprobleme aller Art.
„Man könnte mit dem ,Faust‘ zumBei-
spiel in eine Börse gehen und ihn auf
die Wirtschaftskrise hin inszenieren“,
meint der Regisseur. „Aber der Stoff

geht viel tiefer. Er stellt zurDebatte, ob
es noch Tabus gibt, ob es Grenzen gibt
im Umgang etwa mit den wirtschaftli-
che Ressourcen, mit den Ressourcen
der Umwelt und natürlich auch, ob es
in der Wissenschaft Grenzen gibt. Der
Stoff stellt die Frage, wie weit ein
Mensch gehen darf, um Reichtum,
Herrschaft und sein Glück zu errei-
chen.“
Faust geht sehr weit. Er geht im

wahrstenWortsinn über Leichen. Gret-
chens Mutter, ihr Bruder, ihr Kind, sie
sterben durch Fausts Handeln. Am
Schluss trifft es auch Gretchen. Faust,
der als 80-Jähriger nach einer wissen-
schaftlichen Karriere erkannt habe,
nichts zu wissen, überschreite damit
eine Menge Grenzen, sagt Eick. „Er
lässt sich von Mephisto dazu verfüh-
ren, Dinge zu tun, die er eigentlich
nicht tun will.“
Heißt das, er trägt keine Verantwor-

tung, weil ihn ja der Teufel persönlich
manipuliert? „Nein, ich habe keine
Lust, Faust in meiner Inszenierung zu
verteidigen“, betont Eick. „Er lässt
sichmit demTeufel ein und erliegt den
Versuchungen. So zerstört er sich
selbst und seine Umwelt, dafür ist er
verantwortlich. Aus dem verzweifelten
Wissenschaftler wird ein skrupelloser
Mörder.“
NurGretchen verfällt demVerführer

Mephisto, den der Regisseur im dunk-
len Anzug auftreten lassen wird, nicht.
„Margarete wird oft als einfaches, ja
dummes Mädchen dargestellt. Ich
möchte sie aber als eine wunderbare
Frau zeigen, die Faust aus verständli-
chen Gründen liebt. Er macht ihr Ver-
sprechungen, die er dann jedoch nicht
hält, wodurch sie in eine verzweifelte

Lage gebracht wird. In den Wahnsinn
getrieben wird sie, weil Faust sich
nicht eindeutig zu ihr bekennt, als sie
schwanger von ihm ist.“
Eine ungewollte Schwangerschaft,

die Situation einer alleinerziehenden
Mutter – mit diesen Themen sei
„Faust“ heute ebenso aktuell wie zu
Goethes Zeit, meint Eick. „Früher
wurde eine Frau mit einem uneheli-
chen Kind und einem Mann, der sich
nicht dazu bekennt, verachtet. Dieses
Problem gibt es vielleicht nicht mehr,
aber alleinerziehend zu sein, kann Ar-
beitslosigkeit und Armut bedeuten.“

Klar, dass der „Faust“ nicht zuletzt
wegen dieser Thematik interessant für
junge Leute sei. „Das Stück kann alle
Generationen ansprechen. Man begeg-
net dem Stoff, der künstlerisch gewal-
tig ist, im Leben mehrmals.“
Seine Inszenierung sei „im Jetzt“

angesiedelt, doch Goethes Sprache
bleibe unangetastet, schildert Eick.
„Die Kostüme werden der heutigen
Zeit entsprechen, wo es Sinn macht.
Zum Beispiel wird Gretchens Bruder,
der als Soldat verletzt wird, einen
Tarnanzug der Bundeswehr tragen. Er
könnte in Afghanistan gewesen sein.

Nach seiner Rückkehr findet er zuhau-
se bei seiner Familie alles zerstört vor,
was ihn verzweifeln lässt.“
Der „Ansbacher Faust“, er werde ei-

ne Interpretation aus einer unglaubli-
chen Vielzahl an möglichen Umset-
zungen des Stoffes sein, sagt Eick.
„Man kann 100Mal ,Faust‘ inszenieren
– und 100 verschiedene ,Fausts‘ ha-
ben.“ Lara Hausleitner

Die Premiere am 25. April sowie die Vor-
stellung am 27. April sind bereits ausver-
kauft. Weitere Vorstellungen sind am 28.
April, 1., 4. und 8. Mai.

Goethes Klassiker wird zum „Roadmovie“, wenn Schauspieler und Zuschauer gemeinsam durch die Welten reisen. Los
geht’s dabei im Foyer: Jürgen Eick, Intendant am Theater Ansbach, inszeniert „Faust I“. Foto: Hausleitner
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